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EB  3  R  On M  a  SEGEN, SAKRAMENTALITÄT UND EPIKLESE  27 Bemerkenswert die wunderbare Schlichtheit des syri-  Rom (Philosophie) und an der Ordenshochschule der Domi-  schen Hochgebets der Zwölf Apostel, untersucht von Eng-  nikaner von Le Saulchoir in Paris (Theologie). Peritus beim  berding.  Zweiten Vatikanischen Konzil. Dann zusätzlich zu einer  28 Man bittet hier darum, daß das Wasser «vom Heiligen  regulären Lehrtätigkeit an der Ordenshochschule der Domi-  Geist erfüllt» werde, aber in einem an den Logos gerichteten  nikaner in Ottawa (Kanada) intensiv in der ökumenischen  Gebet wie im eucharistischen Hochgebet derselben Eucho-  Arbeit engagiert: Mitarbeit in der anglikanisch/römisch-  katholischen Kommission (ARCIC), der orthodox/römisch-  log1e  9  Vgl. die Apostolische Überlieferung des Hippolyt und  katholischen Kommission, der Kommission für Glauben und  die Euchologie des Serapion, in denen sich Segnungen von  Kirchenverfassung des Ökumenischen Rates der Kirchen  Öl, Käse, frischem Obst, Brot und Wein finden.  (Vizepräsident). Veröffentlichungen u.a.: L’Eucharistie Pä-  30 So De PARCpE 1 3576  que de l’Eglise (Paris 1964); Devant Dieu et pour le monde: le  Aus dem Französischen übersetzt von Arthur Himmelsbach  projet des religieux (Paris 1974); Il y a charisme et charisme  (Brüssel 1977); L’&v&que de Rome (Paris 1982); Mitarbeit an  den theologischen Zeitschriften Irenikon, Lumen Vitae,  JEAN-MARIE TILLARD  Nouvelle Revue Th6ologique, Proche-Orient chretien, One  1927 in Saint Pierre et Miquelon, Frankreich, geboren. 1950  in Christ, Midway. Anschrift: 96, Avenue Empress, Ottawa  Eintritt in den Dominikanerorden. Universitätsstudien in  4, Ont. K1R 7G2, Kanada.  ßend dargebotenen Segensriten zu formulieren.  Josep Lligadas  An erster Stelle wird in der Tat der Segen  Gottes für die Menschen dargestellt, der sich in  der Heilsgeschichte verwirklicht. Den Aus-  Die Lehre über den Segen im  gangspunkt bildet Gott, der Quell allen Segens  und vor allen Dingen gesegnet ist, der alles gut  ‚neuen Rituale Romanum  machte und alle Geschöpfe mit Segen erfüllte.  Der uns dann seinen Sohn schickte, welcher den  größten Segen für die Menschen bedeutet und im  In <iiesem Artikel wollen wir das neue Rituale  Evangelium damit hervortritt, daß er diesen im-  Romanum De benedictionibus untersuchen‘. Es  merwährenden Segen Gottes weitergibt. Und  handelt sich um ein Buch, das zumindest in  der schließlich seinen Segen mit dem Geschenk  dieser Phase des Entwurfs das umfangreichste  des Geistes zur Vollendung brachte. All dies - so  heißt es weiter in den Praenotanda — hat sich im  Rituale darstellt, welches im Rahmen der Kon-  zilsreform veröffentlicht worden ist.  Verlauf der Heilsgeschichte nach und nach ver-  Das Buch enthält an erster Stelle die Praeno-  wirklicht, angefangen bei dem Bund mit dem  tanda, und im folgenden werden die verschiede-  auserwählten Volk, dem Zeichen und Sakrament  nen Segnungsformulare nach einer später zu  des Segens Gottes für die Welt.  kommentierenden Klassifizierung in fünf Teile  Und nun wird im Gegensatz zu diesem Ansatz  gegliedert: Personen, Gebäude und Gegenstän-  hinzugefügt: «Gott, in dem jeder Segen seinen  de, die für Aktivitäten der Gläubigen bestimmt  Ursprung hat, erlaubte schon damals den Men-  sind; Dinge und Gegenstände, die in den Kirchen  schen, insbesondere den Patriarchen, Königen,  gebraucht werden; Gegenstände der Volksfröm-  Priestern, Leviten und Vätern, seinen Namen zu  migkeit; Formulare allgemeiner Art.  segnen, indem sie ihn lobpriesen, und in seinem  Namen die übrigen Menschen und die geschaffe-  nen Dinge mit göttlichen Segnungen zu überhäu-  Die Theologie der Praenotanda:  fen.» Diese Segnungen «verheißen eine bestimm-  Was ist ein Segen®  te Hilfe des Herrn, kündigen seine Gnade an und  In den Praenotanda des Rituale steht zu Beginn  verkünden seine Treue zum Bund» (Praenotanda  der Versuch, den Sinn und Wert der anschlie-  n. 6).  149
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Bemerkenswert die wunderbare Schlichtheit des SYr1- Rom (Philosophie) und der Ordenshochschule der Domıi-
schen Hochgebets der Zwölf Apostel, untersucht VO Eng- nıkaner VO  ' Ise Saulchoir in Parıs (Theologie) Peritus eım
berding. Zweiten Vatikanischen Konzil. Dann zusätzlıch einer

Man bıttet 1er darum, da: das W asser Heıliıgen regulären Lehrtätigkeıit der Ordenshochschule der Domi-
Geıist ertüllt» werde, aber 1ın eınem den Logos gerichteten nıkaner in Ottawa (Kanada intensıv 1in der ökumenischen
Gebet WwW1e 1M eucharistischen Hochgebet derselben Eucho- Arbeit engagıert: Mıtarbeit in der anglikanisch/römisch-

katholischen Kommissıon ARCIC), der orthodox/römisch-log1e Vgl die Apostolische Überlieferung des Hıppolyt und katholischen Kommuissıon, der Kommiuissıon für Glauben und
die Euchologie des Serapıon, 1n denen sıch Segnungen VO  3 Kirchenverfassung des Okumenischen Kates der Kırchen
Öl, Käse, trischem Obst, Brot un! Weın finden. (Vizepräsident). Veröffentlichungen KL L’Eucharistie Pa-

So De Princıp. Ie 375 quC de l’Eglıse (Parıs 1964); Devant Dieu T: POUTF le monde: le
Aus dem Französischen übersetzt NC}  S} Arthur Hımmelsbach projet des relıgieux (Parıs 1974); charısme eit charısme

(Brüssel L’eveque de Rome (Parıs Mitarbeit
den theologischen Zeitschriftten Irenıkon, Lumen Vitae,JEAN-MARIE TEL ARD Nouvelle Revue Theologique, Proche-Orient chretien, One

1927 1in Saınt Pıerre et Miquelon, Frankreıich, geboren. 1950 1n Christ, Mıdway. Anschrift: 9 3 Avenue Empress, Ottawa
Eintritt 1n den Domuinikanerorden. Universitätsstudien in 47 Ont. K1R 7G2, Kanada.

Send dargebotenen Segensrıten tormulieren.
Josep Llıgadas An erster Stelle wırd in der Tat der egen

(Csottes für die Menschen dargestellt, der sıch in
der Heıilsgeschichte verwirklicht. Den Aus-Dıie Lehre ber den degen 1im gangspunkt bildet Gott, der Quell allen degens
un: VOT allen Dıngen ist; der alles gutRıtuale Romanum machte und alle Geschöpte mıt Segen ertüllte.
Der uns dann seiınen Sohn schıickte, welcher den
größten dSegen tür die Menschen bedeutet und 1m

In diesem Artikel wollen WIr das NECUEC Rıtuale Evangelıum damıt hervortritt, da{fß CT diesen 1mM-
Romanum De benedictionibus untersuchen!. Es merwährenden Segen (zottes weıitergi1bt. Und
handelt sıch eın Buch, das zumiındest 1n der schliefßlich seınen Segen mıt dem Geschenk
dieser Phase des Entwurtfs das umfangreichste des Geıistes ZUr!r Vollendung brachte. Al dies

heißt CS weıter 1n den Praenotanda hat sıch 1MRıituale darstellt, welches 1M Rahmen der Kon-
zılsreform veröffentlicht worden 1ISt Verlauf der Heıilsgeschichte ach und nach VvVer-

Das Buch enthält erster Stelle die Praeno- wirklıcht, angefangen be] dem Bund mıt dem
tanda, und 1mM folgenden werden die verschiede- auserwählten Volk, dem Zeichen und Sakrament
nen Segnungsformulare nach eıner spater des degens Gottes für die Welt
kommentierenden Klassıfizierung in tfünt Teıle Und 1UN wırd 1m Gegensatz diesem AÄnsatz
gegliedert: Personen, Gebäude und Gegenstän- hinzugefügt: «Gott,; in dem jeder Segen seinen
de, die tür Aktivıtäten der Gläubigen bestimmt Ursprung hat, erlaubte schon damals den Men-
sınd; Dınge und Gegenstände, dıe 1ın den Kırchen schen, iınsbesondere den Patrıarchen, Königen,
gebraucht werden: Gegenstände der Volkström- Priestern, Levıten und Vätern, seınen Namen
migkeit; Formulare allgemeıner Art SCHNCIL, indem s1e ıhn lobpriesen, un: 1ın seiınem

Namen die übrıgen Menschen und die geschafte-
nen Dınge mıt göttlıchen Segnungen überhäu-Dıie Theologie der Praenotanda: fen >> Dıiese Segnungen «verheißen eıne bestimm-Was ıst e1n Segens te Hılte des Herrn, kündıgen seıne Gnade und

In den Praenotanda des Rıtuale steht Begınn verkünden seıne Treue AAn Bund» (Praenotanda
der Versuch, den Sınn un! Wert der anschlie- Il.
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SPEZIELLE FRAGEN
In der Tat besteht eın Gegensatz zwıischen dem eıt bestimmt seıen, habe INnan dabe; immer die

dargelegten Sınn des Segnens als Verwirk- Menschen VOor Augen, die mıt diesen Dıngen
lıchung der Gegenwart (sottes durch die umgehen oder diesen Orten tätıg werden
Schöpfung und iınsbesondere durch diıe Heılsge- (Praenotanda 2 (Und dies wırd 1M übrigenschichte einerseıts und dieser «Segnungsvoll- noch erganzt durch eıne Bemerkung 1M Kapıtelmacht» andererseıts, die eıne andere, sıch VO der «Jegnungen bei verschiedenen Anlässen», die
ErstgenannNten unterscheidende Art der Gegen- bedauerlichen oder zumiındest unhaltbaren Prak-
W2  a (sottes anzugeben scheıint. tiken der Vergangenheıt den (saraus machen

ine einheitliche Auffassung versucht INan ıll <«Es dart nıcht jede beliebige Sache Z
dann bei der gCNAUCIEN Behandlung des degens Anlaf werden, eıne Segnung
Gottes 1mM Neuen Bund Z Geltung bringen. vorzunehmen, W1€e eLtwa die Einweihung eınes
Das tleischgewordene Wort, wırd 1ın Erinne- Denkmals oder auch die Vorbereitung oder Zur-
LUNs gerufen, begann durch das Geheimnis Se1- schaustellung VO Kriegsgerät»).
ner Menschwerdung die Heıligung aller Wıirk- Es handelt sıch also, Ww1e ZESaAQLT, darum, dıe
lıchkeiten der Welt Und nach ıhm, seıner Lehre Heilsgegenwart (ottes kırchlich sıchtbar I114-

tolgend, dankt die Kırche Gott tür seın österl1- chen, eıne Gegenwart, die dem Menschen oiltches Geheimnıis, das uns 1n der Eucharistie VCTI- un! auch 1in alldem erkennbar ist, W 4S für eın
muıttelt wırd, und AaUusS dem Geheimnis der Eucha- menschliches un! christliches Leben nach dem
riıstie gewinnt die Kırche Gnade für sıch un! tür Evangelium bedeutsam 1St und seiınem Woachs-
die Welt, und insotern S1e unıversales Heılssakra- In beiträgt (Praenotanda 13)
MCNT ISt, vollzıeht S1e den Menschen und Dıiese Auffassung wırd allerdings komplizier-für die Menschen das Werk der Heıligung. Die- tCn, Wenn der Vertasser der Praenotanda sıch
SCS Geheimnis der Heilıgung drückt sıch durch niähere Konkretisierungen bemüht. Denn dann
die Kraft des Heılıgen Geıistes ın vielfaltiger sieht sıch der Autor CZWUNSCNH, auf einıge der
Weıse aus, und daher hat «die Kırche viele Segnung eigentümlıche «Wirkungen» ezug
Formen der Segnung eingerichtet, durch die s1e nehmen, ohne treilich erklären können, worın
die Menschen aufrulft, (Gott loben, S$1e auffor- diese bestehen sollen, da{fß 1INan den Eindruck
dert, seınen Schutz erbitten, S$1e ermahnt, hat, dafß 1er versucht wurde, herkömmliche
durch die Heıligkeıit der Lebensführung se1ın Aussagen ber die Sakramentalien LELLCN;
Erbarmen verdienen, un! Gebete Z Erlan- ohne jedoch diese Aussagen mıt der allgemeinen
gun der Wohltaten spricht, damıt das, COI Theologie, die INan gerade dargestellt hat,; OrSa-
sS1e bittet, glücklich erreicht werden mOge» nısch verbinden können. So oreift der Vertas-
(Praenotanda 9) ser der Praenotanda (n 9 — 10) allgemeine Aussa-

Nach dieser Darstellung waren die Segnungs- sCH der Liturgiekonstitution des 11 Vatiıkanums
rıten als eıne Sıchtbarmachung der Heilsgegen- auf un! wendet S$1e auf unNnseren Fall ((( durch
wart (Jottes in allen Wırklichkeiten der Welt un siınnenfallige Zeichen wırd 1n ıhr die Heiligung
der kırchlichen Vermittlung dieser Heıilsgegen- des Menschen bezeichnet un 1n Je eıgener Weıse
W  } verstehen. Demzufolge sollen die Se- bewirkt...») un nımmt dann auf, W 45 in der
ZNUuNgCH den Charakter eines Wortgottesdien- gleichen Konstitution ber die Sakramentalıen
sStTeSs und eiınes gemeınsamen Gebetes der (Je- ZESaAQL wırd («Diese sınd heilıge Zeichen, durch
meınde haben (Praenotanda 0—-2  9 und 65 die 1n einer gewıssen Nachahmung der Sakra-
wiırd nıcht geStALLEL, die Segnung auf eın bloßes Wırkungen, besonders geistlicher Art,
außeres Zeichen (insbesondere das Kreuzze1l- bezeichnet un: kraft der Fürbitte der Kırche
chen) reduzieren, ohne eıne Lesung des Wor- erlangt werden» 60) Darüber hınaus wiırd
tes Gottes vorzunehmen oder eın Gebet SPIC- jedoch nıchts erklärt. Und W a tür eıne Konzıls-
chen, da dies Z Aberglauben verleiten könne konstitution sıcherlich ausreichend erscheınt, C1I-
und die Beteiligung der Gläubigen nıcht Oördere welst sıch dieser Stelle, als Einführung 1n eın
(Praenotanda W 2 Ebentalls ın dieser Linıe Rıtuale tür Segnungen, als ungenügend oder
lıegt die Aussage, die Segnungen seıen Lobprei- überflüssıg: In eiınem Rıtuale für Segnungen CI -

SUNSCH (Gottes und Bıtten Gnade «mıt den klärt Ian entweder CNAUCT, worın diese beson-
Menschen un:! für die Menschen», und Wenn die deren «Wırkungen» bestehen (und Aflßt sıch also
Kırche auch Dıinge und Geräte 3 dıe ernsthaft auf die ungeklärte rage der Wirksam-
liturgischem Gebrauch oder menschlicher Tätıg- eıt der Sakramentalien ein), oder aber INa
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DIE ÜBER DE RITUALE ROMANUM
beläßt es bei der dargelegten und bereits olk Gottes verlangt, wobe1l en grundsätzlıch
ausreichenden allgemeınen Theologıe. Denn alle degnungen spenden könne, die das Rituale
über diese Konzilstexte hınaus x1bt CS nıchts anbietet; der Diakon tür all diejenigen, dıe ıhm
weıter als den Zusatz, da{fß «nach der alten Tradi- eigens zugewlesen sind: und den Laien («Maän-
t1on die Segenstformeln VOT allem den Zweck GT und Frauen», wırd ausdrücklich vesagt)
haben, Gott seiner Gaben ruühmen und sınd einıge Segnungen zugeordnet 1mM Hınblick
seıne Wohltaten erbitten un der Macht des auf den ıhnen eigenen Sendungsaulftrag (wıe 1m
Bösen in der Welt Einhalt gebieten» (Praeno- Fall der Eltern ıhren Kindern gegenüber) und,
tanda D W 4S in dieser orm nıcht allzuviel ınsotern S$1e dazu beauftragt sind, weıtere Se-
erhellt. Denn natürliıch verschließt der Christ SNUNSCH, die eıne orofße Bandbreıte umfassen,
nıcht die Augen VOT der Macht des Bösen ın der VO  3 der Segnung Kranker bıs der Segnung VO  $

Welt,; sondern biıttet die Kraft (Csottes1 Fahrzeugen un Flugzeugen.
ber dieser Macht ber W d bedeutet CDy da{ß Was die «reservierten» Benediktionen anbe-
iInNan mıt den degnungen «der Macht des Bösen ın langt, heißt C5S, da{flß der Bischof sıch ein1ıge SeR-
der Welt Eıinhalt gebieten» wıll? NUuNsSCh 1M Hınblick auf ıhre pastorale Bedeu-

Lung vorbehalten könne, insotern S$1e die
Diözesangemeinschaft betreften und eınen be-

Wer segnets sonders tejerlichen Charakter erhalten sollen.
Man könnte also SagcCNH, dafß der Rechtsbegriff der

In der Enciclopedia Cattolica hıeli CS°*? «Die deg- «reservıerten Benediktion» tatsächlich wegfallt
Nnung der Kınder durch ıhre Eltern, schön und und durch die pastorale Vorstellung VO der
ergreitend S$1e auch se1ın Mas, 1st lediglich eıne notwendıgen Präsenz des Bischofs gegenüber
private und nıcht eıne kirchliche Handlung. »“ seiner Kıirche ErS@EZT wird?.

Dem 1St 19808 nıcht mehr Jetzt heißt CN 1m Dıie Frage wırd demnach 1n weıtem Sınn ent-
Rıtuale, vıiele christliche Eltern wünschten W1e schieden. Unklar bleibt dıe Beauftragung VO

Jesus auch ıhre Kınder SCRNCNH, und darüber Laien mıt bestimmten Segnungen (die vielleicht
hiınaus werde 1ın vielen volkstümlichen Traditio- siınnvoll seın Mag, wenn sıch Segnungen
MN die Kındersegnung, die VO  - den Eltern selbst handelt, die die Gemeinde betreifen, aber
erteılt werde, hoch in Ehren gehalten. In diesem ohl nıcht be1 privateren Dıngen notwendig
Sınn 1st der Rıtus der Kindersegnung gedacht. seın scheınt), doch etzten Endes scheint mıt
Wobej allerdings auch darauf autftmerksam SC- dieser Kompetenzerweıterung tür die Spendung
macht wiırd, dafß, falls eın Priester oder Dıakon VO degnungen das Bıld VO  e} eiıner hierarchischen
anwesend sel,; insbesondere anläfßlich des Be- Gewalt, die in der Lage ISt; bestimmte Gnaden
suchs, der bestimmten Zeıten durchgeführt erhalten, bereıts ziemlıch überwunden. (Dıes
werde, die Famıilien SCRNCN, diesem die wiırd, das se1l 1n Klammern DESaAQLT, siıcherlich mıt
Aufgabe der Segnung zutalle. den Erwartungen VO seıten des Kirchenvolkes

Dıie Frage des Spenders der Segnung wırd 1mM kollidieren, das ZU Beispiel überrascht seın
Rıtuale nıcht 1M Sınne der Theologie der beson- wiırd, Wenn CS sıeht, da{ß eın aı1€e auch WEeNnN

deren «Vollmachten» und «Wırkungen» behan- dieser dazu beauftragt wırd Autos den Christo-
delt, sondern 1mM Sınne der Theologie der kırchli- phorussegen erteılt oder Tiere Anrufung
chen Sıchtbarmachung des degens Gottes tür die des heilıgen Antonıuus des Einsiedlers SCEYNEL,;
Menschen. Dıie Liturgiekonstitution hatte davon freilıch dart INa hoffen, da{fß diese Überraschung
iın Nr 79 gesprochen. Jetzt tormulıiert das Rıtua-
le folgendermaßen: «Die Aufgabe der Segnung si;h Ende erzieherisch auswirken wird.)
1sSt eıne besondere Ausübung des Priestertums
Christi geknüpft, Je nach dem Platz un Amt, die Was omırd gesegnets 1Ine zweıfelhafte
eınem jeden 1m olk (Jottes zukommen» (Prae- Gliederungnotanda 18) ach diesem Kriteriıum wiırd
angegeben, dafß 6S Aufgabe des Bischots sel, dıe Die Skala der Segnungen, die 1im Rıtuale angebo-
Feiern leiten, die die ZESAMLE Diözesange- ten werden, 1st sehr breıt. Und S1e 1St auch sehr
meıinschaft betreffen un Beteiligung heterogen. Sıe reicht von der Aussendung VO

des Volkes stattiinden: der Priester sel tür die Mıssıonaren über die Segnung eınes Sanktuars
Feıiern zuständig, die das Wesen seines Dienstes oder eines Ordenshauses, eınes Flektrizıtäts-
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werks oder eınes Friedhofs bis Z Segnung des Ühnliche Personengruppen mıt der naheiu Wei-
Tisches. hecharakter besitzenden Segnung der Mıssıonare

Sıcherlich lassen sıch alle diese Omente vermischt. Und 1M zweıten Teıl, der degnungen
kırchlichen Betens der Überschrift «Seg— VO Gebäuden und Gegenständen umfadit, er-

NUunNngs>» ZUS ammenfassen, aber diese Bezeichnung scheinen die Segnung eınes Seminars oder
hat Bedeutungen, die VO Fall Fall sehr er- Ordenshauses neben der Segnung eines rund-
schiedlich seın können. Allein der Autbau und ste1ns, eıner Fabrik oder eines Autos. Dıie Te1
Inhalt jeder Segnung machen bereits diese ver- übriıgen Teıle dagegen sınd schon einheiıtlicher:
schiedenen Bedeutungen un! Bewertungen Gegenstände und Dınge, die 1n den Kırchen
deutlich: Dıie Aussendung VO Mıssıonaren be1i- verwendet oder aufgestellt werden: Gegenstände
spielsweise nımmt den bedeutungsschweren der Volkströmmigkeıt; allgemeıne Segenstor-

melnCharakter eiıner quasısakramentalen kirchlichen
Feıer d und Ühnlich verhält CS sıch mıt der Wiährend LL1all be1 der konkreten Ausarbeitung
Segnung eınes Baptısteriums, die muıt eiınem Rıtus jeder dieser Segnungen versucht hat, die ihnen
vollzogen wiırd, der stark die Taute erinnert;: eigene Natur und Bedeutung hervorzuheben
andere Segnungen dagegen beziehen sıch auf das (auch wenn manche degnungen vielleicht allzu
eher tamıliäre und alltäglıche Leben und lassen sehr enttaltet werden, für die eıne eintachere
sıch gegenüber den geNaANNLEN aum als Behandlung mıt wenıger Lesungen und Gebeten
gleichartig verstehen: der Muttersegen VOoOr der vorzuziehen wäre), hat 11an miıthın diesen Ma{ßs-
Geburt, die Krankensegnung und die Segnung stab tallengelassen, als 065 darum SINg, S1e 1in eıne
alter Menschen USW. andere wiıederum, w1eZ Ordnung bringen, und eıne Gleichsetzung
Beispiel die Segnung VO Tieren oder Werk-zeu- VO  - Bedeutungen hervorgebracht, die darauf
SCH, gehören auch ZU Alltagsleben, 1aber 1n hindeutet, da{fl das, W 4S jer zahlt, die s
einen Sanz anderen Bereich und könnte I11all spendende Vollmacht ist; die INan Aaus dem oll-
tortfahren. ZUS des Rıtus ableiten wırd (der auf verschieden-

Man hätte erwarten können, dafß die Eıinte1i- artıge Sıtuationen 1n gleicher Weıse angewendet
lung der Benediktionen 1mM Rıtuale diese er- wiırd), und nıcht ıhre Einordnung in eine umtas-
schiedlichen Bedeutungen un Wertigkeiten sende theologische un! kirchliche Fragestellung.
sıchtbar gemacht hätte. Beispielsweise hätte 11a

Vo der alten Unterscheidung zwıischen konsti-
tutıven Segnungen und invokatıven degnungen Dıie Spendung der Segnungen oder dıe Verbin-
ausgehen können. der auch VO der Unter- dung zayıschen (Grsott und der Welt
scheidung 7zwischen den Segnungen, die mehr 1m
Bereich des sakramentalen kırchlichen Handelns Wır wollen u1ls 1U den einzelnen Texten und
liegen, und denjenigen, die auf die Heıilıgung Rıten zuwenden. Dabe; lassen WIr die degnungen
der Lebensumstände ausgerichtet sind? Und völlıg außer Acht, die eiınen csehr CNS mıt den
schließlich hätte Ian VO  - der Klassıfizıerung des Sakramenten verknüpften Charakter haben (wıe
Werkes ausgehen können, das bıs heute dıe die bereits geNnannNtEN Beispiele der Aussendung
austührlichste Darstellung der Segnungen Ist, VO Miıssıonaren oder der Weıiıhe des Baptıste-
nämlı:ch das deutsche Benediktionale, das tolgen- r1ums) un: dadurch eher W1€e eıne Verlängerung
de Einteilung vornımmt: Segnungen 1im Leben der Theologie und Liturgie der Sakramente selbst
der Pfarrgemeinde, Segnungen 1M Leben der wiırken.
Famıilie, Segnungen 1im Leben der Offentlichkeit Wır Sagten bereıts, da{flß die Segnungen allesamt
und Segnungen allgemeiner Art? die Oorm eines Wortgottesdienstes besitzen, mMI1t

Das Rituale dagegen entscheıidet sıch tür eıne Lesungen, Segensgebet un: 1n vielen Fällen der
Klassıfizıerung, 1n der Formales un: Inhaltliches Möglıchkeıit des Gebets der Gläubigen. Außer-
mıteinander vermischt werden, ındem CS die dem tolgen, dem Jjeweilıgen Anlafs entsprechend,
Segnungen 1ın die tfünt Teıle gliedert, die WIr Vorschläge für Psalmen, Lieder und iırgendeın
Begınn dieses Artikels angegeben haben Und Zeichen. Dafß die degnungen diese lıturgische
werden 1mM ersten Teıl, der die Segnungen VO  e} orm erhalten, 1st sıcherlich eıne Tatsache von
Personen zusammentadßt, die aut das Famılienle- beachtlicher Bedeutung, die ıhren Charakter als
ben bezogenen (als aufgeführten) Segnun- kırchliche Begegnung unterstreicht, bej der Gott
gCnN oder die Segnungen für die Feuerwehr oder gehört, gelobt und angerutfen wiırd, 1M Unter-
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schied Vorstellungen, i deren Mittelpunkt als kte des Lobpreises und der Anrufung VO  e}
die segenerwirkende Macht steht, die bestimmte seıten der christlichen Gemeıinde und Zeichen
Gesten oder Gebete vermıiıtteln könnten Und der Gegenwart Gottes der Welt verstehen
gleichsam als CIHNE Verstärkung dessen 1ST die Und eben diese Absıcht sıch auch WwWenn
nachdrückliche Forderung NCNNCN, da{ß bei INan die orm untersucht die dıe Segensgebete

selbst annehmen das, Wa INan erbittet,; und dieder Segnung von Gegenständen oder Gebäuden
all ıJENC anwesend sCc1in ollen, die das, W as g- Art und VWeıse, WIC INanll bıttet
net wiırd, ırgendeiner Weıse betrifft, da die Die degensgebete sınd sehr zurückhaltend tor-
Segnung dieser Gegenstände oder Gebäude Sınn mulıert Sehr weltlich möchte INan Zu-
hat Hınblick aut die Menschen, die Mit ıhnen mındest der Mehrzahl der Fälle Was der Tat

tun haben werden (zum Beispiel heißt es auch ıhnen hervorsticht, 1ST der Lobpreıs (Gottes
da{fß CIM Haus nıcht werden sol] WEenNnn un! die Bıtte Gnade, Je ach den
diejenigen, die 6S bewohnen werden, nıcht Ad1LL1WC - Personen oder Dıngen, die werden,
send sınd) verschieden konkretisiert, ıIIN jedoch ı

uch die rage der Zeichen und Rıten C1I- aAhnlichen Linıe WI1IeE das, W as I1a irgendeinem
scheintnt Als allgemeinen Rıtus CIND- anderen, nıcht als «egnung» bezeichneten (Ge*
tiehlt INan, die Gebete MIt ausgestreckten oder bet erbitten könnte Man ylaubt also weder, da{fß
erhobenen Händen sprechen, W a ein A4dU5S5- Gott den Gegenständen, die werden,
drucksvolles Zeichen der Anrutfung 1ST Nıcht ırgendeine besondere Eigenschaft verleihe (es

wiırd dagegen der Rıtus des Kreuzze1l- wird für die gebetet die MITt ıhnen um$SC-
chens, sicherlich der unangebrachten Ne- hen werden, oder, W as Gebäude anbelangt, MNan

benbedeutungen, die ıhm anhaften können erbıttet jedenfalls metaphorisch die Gnade (30t-
Wohl aber INan anderen Rıtus tes INOSC ZU Wohle derer, die SIC bewohnen,
MIt zweıtelhaften Begleitvorstellungen, näamlıch darın gegEN WLLE seın) och dafß Menschen VO
den Rıtus der Besprengung MIt Weıihwasser der Gegenwart besonderer böser Mächte be-
uch Wenn wırd iINan dabe] seinNnen treien SCICN, och behauptet INaN, dafß die deg-
Sınn durch den Bezug aut die Taufte Erinne- nung diejenigen, die SIC empfangen, Vor Blıtz-
rung rufen, besıitzt dieser KRıtus be] dieser Art vVvon schlag der Wırtschaftskrise bewahre Sogar das
Zeremonien ausgepragt läuternden un! Wort «SCHNCN>» wırd zurückhaltend gebraucht,sakralısıerenden Sınn, da{fß ET aller Erklä- und INan scheıint eher das betonen wollen, W asS

Bedeutung 2uUum verändern wırd bei der Segnung erbeten wiırd als die Tatsache,
(erst recht, WEenNnn CINISCH Fällen Formen der daß 1es CAiNE Segnung SC1

Besprengung vorgeschlagen werden, WIEC be1 der
Segnung Grundsteins, be1 der der Stein
besprengt werden und MIt der Äspersion fortge- Dıie Wäürdigung der menschlichen Wıirklichkeiten
tahren werden soll während der Raum abge-
schritten wırd den das künftige Gebäude C1N- Be1l der Segnung der Einrichtungen des öffentli-
nehmen wiırd Und ann x1bt CS da dıe Ze1- chen Rettungswesens (Feuerwehr, Rotes Kreuz
chen, die für bestimmte Gegenstände m- USW. ) heißt CS der Eınleitung «In
ıch aNSCMESSCH sınd beispielsweise be] der Befolgung des Evangeliums fördert und er-
Segnung Glocke oder Orgel das An- STUTLZT die Kırche durch ıhr Handeln all das Gute,
schlagen des Instruments das iınnerhalb der menschlichen Gemeiinschaftt

Die Absıcht des Rıtuale hinsıchtlich der Ze1- tinden 1STt >> Und daher werden solche Einrich-
chen und Rıten scheint etzten Endes klar S1e tungen n  9 auch Wenn S1C
sollen bedeutungsvoll SCHMN, jedoch mehr oder Struktur gehören, die VO  D} der Zivilbehörde BC-
WEN1ISCI abergläubischen Vorstellungen keinen schaffen worden 1ST>».
Vorschub eısten Be1l der Konkretisierung Dıie Tatsache, da{ß CS IST, solche Präzıisıie-
INan ann aber manchmal 1115 Wanken runsch vermerken, beweist offensichtlich,

TIrotz dieser Inkonsequenz beweisen jedoch da{fß 6S sıch nıcht C1INEC Sache handelt, die für
der VWortgottesdienstcharakter, den die degnun- jedermann klar 1ST ber WI1IE dem auch SCI,
sCH besitzen, und Sınn und Funktion, die INan Tatsache IST, da dahinter die «Lehre» steht
den Zeichen und Rıten iınnerhalb dieser Liturgıe Damıt eLWAaS Zut 1ST mMu CS nıcht unbedingt von
hat verleihen wollen, die Absıcht dıe Segnungen der Kırche ausgehen und auch nıcht den Aufga-
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ben der Kirche dienen. In diesem Sınne haben die eıt als Wertvollem besteht, tür das INan

Texte der Segnungen dıe Tendenz, die Dınge un: dankt und die wohlwollende Gnade (zottes CI-
Aktivıtäten dieser Welt ıhrer selbst wıllen bittet.
schätzen. Manchmal mıt einer übertriebe-
NCN, beinahe mıittelalterlichen Bewunderung tür Dıie Sehnsüchte des Christen ın der Welt
die «Wunder der Technik». Und 1n der Mehrzahl Erfolg® Wohlstand® Gerechtigkeit?der Fälle mıt eiınem 1Inweıs auf den Wert,; den Treue ZU Evangelium?® Das ewige€ Leben?®
die Dınge un:! Tätigkeiten tür den Fortschritt der
Menschen haben, wobei Gott dafür ank ZESART Um welche Wohltaten bıttet INan (Jott 1in den
und das Wohl des Menschen durch das, W 4S 11n Segensgebeten? Diesen Gesichtspunkt be-
segNetT, erbeten wird®. In diesen Bıtten wırd für trachten 1sSt wichtig, weıl sıch darın die Dıalektik
gewöhnlıch auch das letzte Ziel dieses Wohls (oder Sar der Wiıderspruch?) zwıschen den natur-
angegeben: das Lob (sottes oder das ewıge 1Le- lıchen (relıg1ösen) Sehnsüchten und den Angebo-ben Manchmal tolgt auch ırgendeın Bezug auf ten des Evangelıums zeıgt.das kırchliche Handeln, aber erst zweıter Denn 1n der Tat sınd die natürlichen Wünsche,
Stelle: Be] der degnung der Kommunikations- die der Mensch Gott gegenüber außern pflegt,mıttel wırd 1mM Anschlufß die Aussage, S1e auf die Befreiung VON UÜbeln und Problemen, auf
dienten der Hıltfe der Menschen untereinander, Wohlergehen un: auf Erfolg In der Auseın-
der Förderung der Kultur und der Unterhal- andersetzung mıt anderen Menschen ausgerich-
Lung, darauf hingewiesen, daß S$1e gleichfalls der Sr Dagegen steht L1LUN auf der anderen Seıte das
Verbreitung des Reiches Gottes dienen Öönn- Evangelium, das eine andere Art VO Wünschen
e  5 vorschlägt: Gerechtigkeıit, den Dıienst, das Wohl

Bisweilen jedoch wırd eın Ma(ß(stab angelegt, der Armen... Und eıinen Wunsch, der sowohl|l
ach dem die Dınge L1UTr WEert sınd, ınsotfern VO Standpunkt der Religjosıtät als auch von
S1e unmıttelbar den Glauben Oördern: Be1 der dem des Evangelıums aus den Gipfel darstellt:
Segnung der Universität, eın konkretes Be1i- das ew1ge Leben
spiel NENNCN, hebt die Bıtte darauf ab, ın Das Rıtuale vermischt beide Arten VO  3 Wun-
diesem Gebäude mOöge die Liebe Christus, schen mıt unterschiedlicher Intensıität (vielleicht
dem Meıster, und die Suche nach der Quelle der Je nach der Sensı1bilıität der Autoren?).
Wahrheit gelebt werden, W as eiınem nıcht beson- Eıner der «natürlichen» Wünsche treilich wırd
ders «modernen» Bıldungsverständnıis entspricht ausgeschaltet: die Bıtte Erfolg 1n der Auseın-
(wenn dann auch 1mM Gebet der Gläubigen die andersetzung mıt anderen Menschen. Daher
Förderung der menschlichen Gesellschaft durch ZU Beispiel die ausdrückliche Ablehnung von
die Forschung gebetet wiırd) Waffensegnungen. Obgleich INan sıch durchaus

Manchmal überrascht auch das Auswahlkrite- Iragen müßte, ob die unkritische Segnung von
rıum der Bıbellesungen. Normalerweise sınd CS Fabriken und Buros ohne jeden ezug autf die
Texte, die dazu auffordern, das, W a Trennung und Spannung zwischen Kapıtal un:
wiırd, als Werk der Schöpfung oder als eıne das Arbeit nıcht bedeutet, WI1e den Erfolg
Geschaffene ergänzende menschlıche Leistung

seıiner oder ıhrer selbst wiıllen schätzen. In
einıger Menschen aut Kosten anderer S  segnen”.

Von diesem Aspekt abgesehen aßt sıch die
einem konkreten Fall WwW1e dem der Verkehrsmit- Vermischung teststellen. So wırd be]
tel jedoch weıcht INan VO  } diesem Kriteriıum ab der Segnung e1ınes Autos darum gebetef, den
und schlägt allegorische Texte VOT («Ich bın der Insassen moge nıchts zustoßen, und gleichzeıtig,
Weg, die Wahrheit und das Leben»; <In ıhm der Fahrer moge das Fahrzeug sıcher tühren un!
leben WITF, bewegen WIr unNls und sınd wir»)'. andern durch seine Vorsicht helten. Be1 der
Dieses allegorische Kriteriıum hat Sınn, WEeNnN E Kındersegnung wırd auch für die Kınder gebetet,

Tätigkeiten oder Gegenstände relig1öser Art die leiden mussen. der INan bıttet be] der
geht (zum Beıispiel be] der Segnung einer Kır- Segnung eınes Hauses nıcht 11UTr den
chentür), hiıer aber erscheıint 65 eher fehl Schutz (sottes un Liebe 7zwischen den Fhe-
Platz leuten, sondern auch, <«daß diejenigen, die eın

Der allgemeine Tenor 1St jedenfalls der VO uns Haus haben, unsere Hıltfe tinden mOgen».
angegebene, der 1n der Achtung VOT der geschaf- In einıgen degnungen wırd darüber hinaus
fenen Wirklichkeit un der menschlichen Tätıg- ausdrücklich die Einstellung krıtisiert, dıe 1M
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Wohlstand das letzte Ziel sieht Be1 der Segnung Das Rıtuale Dıie Suche ach
der Erntegaben beispielsweise bıttet INa  } gultigen Sınn für dıe SegnungenWohlstand aber es heißt auch «dafß WIT be1 der
Bıtte (Gottes Segen für die Früchte UMNSGCIEGT: Der Sınn der Segnungen 1ST umstriıtten, un!
Arbeit nıcht die Früchte der Gerechtigkeit ver- vielen Orten erlebt 1Nan ıhre stillschweigende
BCSSCH wollen, die WIT uUuNsereIM Leben bringen Abschaffung S1e scheinen tatsächlich über-

Und eiınmal 1ST Ahale Segnung wundenen relıg1ösen Welt anzugehören un dar-
entdecken, die VO  3 dem kapıitalistischen ber hinaus dem säkularen, ohne besondere Sa-
Organısationssystem allgemeinen kritisch BC- kralısıerungen auskommenden Charakter W 1-

genüberstehenden Denkweise A4aUS tormuliert dersprechen, MIt dem das Evangelıum die ınge
worden 1ST Be1l der Segnung Elektrizıtäts- dieser Welt ıhrer selbst wiıllen würdigt
werks wırd tatsächlich darum gebetet, da{fß WIT och dıe degnungen können gleichzeıtig auch
die Krätte der Natur ZUr Ehre (Gottes und ZU. bedeutungsvolle Handlungen SC1IMN, reich Aus-
Nutzen der Menschen gebrauchen MOSCNH;, da{ß sagekraft Hınblick aut den Glauben un! das
WIT SCMECINSAM daran arbeiten MOSCNH, der Erde menschliche Leben Zeichen der Gegenwart

Gottes allen Lebenswirklichkeiten, ZeichenCinN Gesıcht geben nıcht 1Ur durch den
Verstand sondern auch durch Gerechtigkeıit un:! des Dieges Jesu Christ1ı über das Böse, Zeichen

auch des Glaubens der Gemeiinschaft der hrıi-Liebe; dafß der Fortschriutt durch «aufrichtige
Geister» gelenkt werden MOSC; da{fß diejenıgen, sten Und S1IC werden auch wertvolle Handlun-
die aufgrund ungerechter Diskriminierungen CN SC1IN, vorausgesetZztl, da{ß 11a SIC versteht
terdrückt werden, durch die Hılte aller Zugang und 65 gelingt, mehr oder WEN1ISCI abergläubı-

den Rechten und Möglıichkeiten der Allge- sche Weltanschauungen oder solche Vorstellun-
meınheıt erhalten gCH auszuschalten, die dazu verleiten, die

Der rad der Sensı1bilıtät 1ST VO  e} degnung Existenz relıg1öser Mächte denken, die be-
Segnung durchaus verschieden Es Z1bt nämlıich LiimMMLeEe Wirkungen leicht zustande
andere degnungen, denen lediglich Schutz bringen könnten
gebetet wiırd Be1l der Segnung Grundsteins Unser Rıtuale scheıint grundsätzlıch MIt dieser
ZU Beispiel INan ahnliche Bıtten erwarten Absıcht vertafßt worden SsC1IiN Wır haben
dürfte WIC die be] der Segnung jedoch auch festgestellt, da{fß N ıhm diesbezüglich
Hauses, wırd 1Ur darum gebetet, das Gebäude manchmal Konsequenz mangelt
MOSC Ende gelangen und
Erbauer VOr Bösem bewahrt leiben

Rıtuale omanuıum ecreto Sacrosanctı Oecumenicı Vgl Liturgiekonstitution Nr
Concılıui Vatıcanı {{11 loannıs Pauli: { [ Benediktionale Studienausgabe tür die katholischen Bı-
promulgatum de Benedictionibus (Rom 1984 stumer des deutschen Sprachgebiets (Freiburg/Wien/Einsie-

Art «Benedizione» Enciclopedia Cattolica 11 (Rom deln/Zürich 1979
Sp 1303 In diesem 1nnn ann 1Nan auch die Segnung VOT der

Der Cu«C Kirchenrechtskodex greift das Thema als C1iM Geburt NECNNECI, bei der nıchts darauf hindeutet, da{ß dıe
eindeutig Juristisches Problem aut (C Aufgabe dieses Geburt (und die vorherige sexuelle Beziehung) eLWAS «W CeN1-
Artikels 1ST nıcht die Analyse des Kodex, aber 1I1Nan dart CI utes» SCI, das iırgendwie werden Den-
dennoch darauftf hinweısen, daflß die Aussagen des Kodex ber och entdeckt INan dieser Segnung C1iNE unterschwellıge
Sakramentalien Mentalıtät angehören, die weder MI der Botschaft der Minderbewertung der Frau Weiıterhin wird
des Rıtuale och der der Liturgiekonstitution übereinstimmt VO'  S der Würde, die die Frau dank Marıa und der Tatsache,
AA Beispiel wenn ausdrücklıch betont erd da: der Heılı- da: Gott bereıt Wäl, Schofß Multter Mensch
C Stuhl die Sakramentalien und ınterpretiert (G werden, erlangt hat, als VO  3 «Uberraschendem» BC-

Unterschied der Oftfenheıt, dıe dieser Frage sprochen
die Praenotanda (n 33)und die Konstitution (Nr 65) Joh 14 Apg 0 Im deutschen Benediktionale dagegen
ZC1ISCH wırd tfür dıe degnung VO  a Autos Tob vorgeschlagen der
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N! C: 6S | di infieit 1950 ın Vi Cans, jlen anıen eboren. Prıeße de immels. spezıalisiert ı der Jugendseelsorge.Doktorat ı Theologiecheint das Rıtuale Vorstellung VO der
J:

der Päpstlichen Universität Gregoriana Rom erzeithen Arbeıit festzuhalten, die vergangenen Jahrhun-
ur ‚ angehört. Zum Beispıiel, wenn bei der Segnung VO: Mitglied des Centre de Pastoral Litürgıca ı Barcelona,

die Schriftenreihe «Celebrar» redigiert und mitarbeitet derugen angegeben wird,SIC könne mMIiıt ersammı- Zeitschrift «Mısa Domuinical» Veröffentlichungen Jesüs, e]
g von christlichen Arbeitern tejerlich vollzogen werden,

L1 aneinlädt, IMI ıhren Arbeitsinstrumenten daran teilzu- (1973); La IN1Ssa dominical pPasO Paso (1982) La eficacıa
N ann überlegt INa sıch ob die Chefs der jeweili- de los scramentOos «Ex. opere Operato>» la doctrina de

concılio de TIrento (1983) Benediciones J: La deet ebe der Büros ıhnen ohl erlauben werden, die emä, la de Deu Anschrift Centre de Pastoralanke der Schreibmaschinen miıtzunehmen, sS1e Litürgica, Rivadeneyra E—-08002 Barcelona, Spanıen.
ÖR lassen. Natürlich ann für eiINeE Gruppe selbständi-

ndwerker MIt CIBCNEM Werkzeug eine Begegnung und
dieser Art bedeutungsvoll sein Das wiırd aber bei

r überwältigenden Mehrheit der Arbeiter nıcht der Fall

Vgl «Sakramentalien» Sacramentum Mundıiı (Freıi-
g/Basel/Wien 1969 Sp 341 2347
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